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Tagesordnungspunkt 

Asphaltierung des Wanderweges Rheinischer Esel 
 
 
Sehr geehrter Frau Vorsitzende, 
die Umweltverwaltung möge mitteilen, 
 

1. Aus welchem zwingenden Grund will sie nach § 67 Abs. 1 BNatSchG eine 
Befreiung erteilen? 

2. Sollte sie ein notwendiges öffentliches Interesse als zwingenden Grund 
erkannt haben, worin besteht das notwendige öffentliche Interesse? 

3. Wie kommt sie auf eine angesichts des Eingriffs so geringe Öko-Punktezahl 
von nur 11.500? 

4. Wieviel Euro Ausgleichszahlung entsprechen die 11.500 Öko-Punkte? 
5. Wie schätzt sie die Minderung des Naturerlebnisses in der freien Landschaft 

durch klima- und umweltschädliche, asphaltierte Wanderwege aus einem 
synthetischen Erdölprodukt Bitumen im Gegensatz zu wassergebundenen 
Wegen aus natürlichem Material ein? 

6. Wieso behauptet sie, dass es bei einer geplanten Asphaltierung auf eine 
Breite von 3 m (Mindestregelbreite = 2,50 m) des größtenteils nur 2 m breiten 
Weg zu keiner Wegverbreiterung kommt?  
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7. Für welche Asphaltbreite und welche Bankettebreite hat sie den ökologischen 
Ausgleich berechnet? 

8. Wie breit soll der Wanderweg denn jetzt tatsächlich asphaltiert werden oder 
wird nur der aktuell vorhandene wassergebundene Weg asphaltiert, sodass 
auf den 2,5 km unterschiedliche Wegbreiten von minimal 2m und maximal 3 m 
resultieren?   

9. Was ist ihr über Amphibienwanderungen über den Rheinischen Esel, der 
mitten in einem Amphibienlebensraum liegt, bekannt?  

10. Wenn ihr nichts bekannt ist, was wird sie tun, damit sie die für eine Befreiung 
von den Geboten des Landschaftsplans notwendigen Informationen erhält? 

11. Wieso ist der Verwaltung nicht bekannt, dass selbst hellerer Asphalt eine 
höhere Wärmespeicherkapazität als Dolomitsand hat, sodass asphaltierte 
Wege grundsätzlich die Wärme länger, auch bis in die amphibienrelevanten 
Nachtzeiten, halten. 

12. Wie will die Verwaltung verhindern, dass durch die asphaltbedingte, längere 
Verweilzeit auf bis zu fast doppelt so breiten Wegabschnitten und die 
Attraktivitätssteigerung für mehr Radverkehr, nicht noch mehr Amphibien 
totgefahren werden? 

13. Hat die Verwaltung bei ihrer Eingriffsbewertung berücksichtigt, dass der 
Rheinische Esel an zahlreichen Bereichen oft nur 2 m breit ist und durch eine 
3 m breite Asphaltierung mit beidseits jeweils 0,5 m Steinschüttungen ein 
effektiver Biotopverlust von 2500 m x 4 m = 1 ha  entsteht? 

14. Ist es nicht notwendig, um ein künftiges vermehrtes Amphibiensterben zu 
verhindern, an den Hauptwanderrouten ein Amphibienleitsystem mit 
Krötentunneln zu installieren?  

15. Reicht es nicht, dass schon genügend Amphibien auf Straßen in Dortmund 
totgefahren werden, dass jetzt noch mehr auf asphaltierten Waldwegen 
sterben sollen? 

 
Mit freundlichen Grüßen 
 
Detlef Münch 
Mitglied des Rates der Stadt Dortmund seit 1999 
 
 


